
„Kirchliches Engagement verbindet
über Grenzen“, stellt Bischof Felix
Genn auf der Abschlusskonferenz
eines dreijährigen EU-Projektes im
rumänischen Iasi fest. Zusammen
mit BischofGlennbesuchten einige
leitendeMitarbeiter vonCaritasver-
bänden aus dem Bistum Münster
und von Horizonte e.V. den Pro-
jektstandort imOsten Rumäniens.

Im Rahmen des EU-Projektes
„Morgen in eigene Hände – Das
Netzwerk der sozialen Eingliede-
rung indenArbeitsmarkt“ findet seit
langem ein reger Austausch zwi-
schen der Caritas in der Diözese
Münster undder rumänischenPart-
nerdiözese statt. Sowurden indieser
Zeit knapp 1.000 arbeitslose und
teilweise behinderte Menschen in
der Hauskrankenpflege sowie zu
Kinderbetreuerinnen, Tischlern
und Masseuren ausgebildet. Diese

stärken nun das aus deutscher Sicht
teilweise lückenhafte soziale System
in Rumänien. Dafür wurden unter
anderem 25 rumänische Caritas-
Mitarbeiter in FormvonPraktika in
der DiözeseMünster geschult.

Während des nun stattgefundenen
Abschlussbesuches in Iasi, an dem
auch Horizonte-Geschäftsführer
Dr. Ralf Thorwirth teilnahm,
machte sich Delegation aus dem
BistumMünster unter Leitung von
Bischof Glenn ein Bild von der so-
zialen Situation im Nordosten Ru-
mäniens. Durch die Besichtungen
der örtlichenCaritas-Einrichtungen
und den intensiven Erfahrungsaus-
tauschüber soziale Einrichtungen in
beiden Bistümern waren alle Teil-
nehmer von den großen Fortschrit-
ten und Erfolgen, die mit diesem
EU-Projekt erreicht wurden, beein-
druckt.

HORIZONTE E .V .

Mit Bischof Genn zur Caritas im
rumänischen Iasi

ZumAbschluss des EU-Projektes informiert sichBischof FelixGenn (vorneMitte) gemeinsammit
vielen Caritasvertretern aus dem ganzen Bistum undHorizonte-Geschäftsführer Dr. Ralf Thor-
wirth (hintenMitte) über die praktische Arbeit der Caritas-Einrichtungen im rumänischen Iasi.


